— — 
5 


——— 


Zeitungs- Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


M 5. 


Mittwoch den 7. Januar. 


1835. 


| 
| 
1 
! 
\ 2 | 
1 
| 


Be 


kan ud t m a ch u d g 


Es hat nunmehr der Fonds zur Verguͤtigung des hieſigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungſchadens die nöthigen Mit⸗ 
tel erhalten, um die nachſtehenden und letzten 13 noch nicht abgelöfeten über die gedachte Verguͤtigung ausgeſtellten Be⸗ 
ſcheinigungen, nämlich die sub Nris: EEE 

8 195. 285. 296. 438. 461. 559. 644. 692. 939. 971. 973. 1018 und 1020. 
bezahlen zu koͤnnen. = 8 re Ä i 7 5 » 
Wir fordern demnach die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hiermit auf, ſich von Freitag den 12. d. M. bis 
Montag den 12. Januar k. J., in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, im Amtgelaſſe der Servis⸗Deputation 
bei dem Rendanten Meiſſner zu melden und die Valuten, uͤber welche die fraglichen Beſcheinigungen ausgeſtellt find, 
gegen Ruͤckgabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. Wir bemerken hierbei noch: daß das obener⸗ 
waͤhnte Verguͤtigungs⸗Geſchaͤft feinem Ende naht, und die diesfaͤllige Schlußrechnung und Ablieferung der nicht erhobe⸗ 
nen Gelder moͤglichſt bald erfolgen ſoll, mithin diejenigen Betheiligten, welche die Praͤſentation ihrer Beſcheinigungen 
diinnen der oberwaͤhnten, ohnehin möglichft ausgedehnten Friſt unterlaſſen ſollten, Gefahr laufen, ſpaͤter nicht ohne Koſten 
und Weitlaͤuftigkeiten Zahlung zu erhalten. 5 N 


—— Ze Tee 


Friſt gleichfalls zu präfentiven. 
Breslau, den 3. Dezember 1834. 


1 Eine gleiche Aufforderung ergeht hiermit auch an die Inhaber der bereits fruher ausgelooſten, aber noch nicht 
präfentirten Beſcheinigungen Nr. 360. 642. 880. und 982. und 


find daher diefelben binnen der in Rede ſtehenden 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reiben Stadt. 


Ober ⸗Buͤrgermeiſter, 
3 In land. . 
Berlin, 5. Januar. Des Königs Majeſtaͤt haben dem 
‚Kaufmann Johann Gottfried Kluge zu Greifenberg 
den Titel als Kommerzien⸗Rath zu ertheilen und das darüber 
ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — 
Der bei dem Landgerichte in Wittenberg angeſtellte Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius André iſt zugleich zum Notarius in dem Be⸗ 
zirke des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg ernannt worden. 
— Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Arndt 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten im Tor⸗ 
gauer und Schweinitzer Kreiſe, mit Ausſchluß des Landgerichts 
udn Torgau und mit Anweiſung feines Wohnorts in Annaburg, 
beſtellt worden. a ä f 
Berlin. 
Entwurfszeichnung von der eignen Hand König Friedrichs des 
Großen Majeftär zur Anlage von Sansſouci, worauf die All⸗ 
gemeine Preußiſche Staats zeitung Nr. 327, vom 25. Novem⸗ 


verordneie⸗ 
Buͤrgermeiſter 


Das Facſimile der vorhandenen Original⸗ 


und Stadt⸗Räthe— 


ber d. J., ſo wie die beiden andern hier erſcheinenden Zeitun⸗ 


gen, Nr. 277. vom 26ſten deſſ. M., bereits aufmerkſam ge⸗ 


macht haben, iſt, zugleich mit dem Plane, wonach der Bau 


demnächſt wirklich ausgeführt worden, jetzt mit Allerhöchſter 


Genehmigung und unter den Auſpizien Sr. K. H. des Kron⸗ 
prinzen, Hoͤchſtwelche die Dedikation anzunehmen und in nach: 
ſtehendem gnaͤdigſten Kabinetsſchreiben dem gelungenen Blatte 


Hoͤchſtihren Beifall huldreich zu erkennen zu geben geruht has 


ben; in Steindruck erſchienen und, nachdem die Allerhoͤchſten 


und Hoͤchſten Herrſchaften ihre Exemplare empfangen, bei 


Berlin, den 18. Dezember 1834. Be i 
Der Tapetenfabrikant Jean Cab anis, Lindenſtr. Nr. 61. 
Abſchrift. „Mit vielem Intereſſe habe Ich das durch 
Ihre Fuͤrſorge ſehr gelungen ausgeführte Facſimile von König 
Friedrich des Zweiten erſtem Entwurf zum Bau des Schloſſes 
Sans ſouei entgegen genommen, danke Ihnen beſtens für bie 


dem Unterzeichneten a 1 Thaler das Exemplar zu haben. 
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Mir durch Ueberſendung deſſelben erwieſene Aufmerkſamkeit 
und verbleibe Ihr wohlgeneigter : 
(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Berlin, 25. November 1834. 

An Herrn Sean Cabanis, Tapetenfabrikant in Berlin. 
Deut ſchlan d f 

Muͤnchen, 27. Dezbr. Die beiden Abgeordneten der 
Koͤnigin Donna Maria von Portugal an den Herzog von 
Leuchtenberg, der Marquis de Ficalho, Pair von Portugal, 
und der Vieomte de Sa da Bandeira, Pair von Portugal, ſind 
geſtern hier angekommen. Sie überbringen Sr. Koͤnigl. Hoh. 
dem Herzog Auguſt von Leuchtenberg ſaͤmmtliche Koͤnigl. Porz 
tugieſiſche Orden. Schon am 2. Januar reifen Se. Koͤnigl⸗ 
Hoheit in Begleitung der Herren Deputirten nach Liſſabon. — 
Die hieſige Polizei hat eine umfaſſende, hinlaͤnglich begründete 
Verfügung erlaſſen, welche die gaͤnzliche Ausrottung des Bet⸗ 
telns beabſichtigt; es werden ſowohl die Bettler als die 
Almoſengeber in Zukunft ſtrenge beſtraft werden, und 
zwar ſollen die Erſteren als Frevler gegen die öffentliche Si: 
cherheit und Letztere als Beguͤnſtiger dieſes Frevels angeſehen 
werden. — Der Geh. Rath v. Utſchneider dahier, welcher 
ſich bereits 24 Jahre mit⸗Zuckerfabrikation aus Runkelrüben 
beſchaͤftigt, hat in einem an die Kgl. Regzerung eingereichten 
patrietiſchen Plane berechnet, daß 20,000 Tagewerk, bepflanzt 
mit Runkeltuͤben, hinreichen, um den für Baiern noͤchigen 
Bedarf von Zucker, namlich 80,000 Centner jahrlich, zu etz 
zeugen. Nach den weiteren Berechnungen und Vorausſetzun⸗ 
gen des Herrn v. Utzſchneider wuͤrde Baiern jaͤhrlich 4 Mill. 
Gulden weniger für den Zucker ⸗Ankauf allein an das Ausland 
zahlen. (2) In Baſern liegen nach amtlichen Berichten al⸗ 
lerdings 2 Mill. Tagewerk drach; Herr v. Utzſchneider wünfcht 
nun, die Regierung moͤchte dafuͤr ſorgen, daß nur der hun⸗ 
dertſte Theil davon mit Runkelrüben bepflanzt werde. Dieſer 
Tage iſt von der Staatsregierung der Land-Jnſpektor Oehl⸗ 
müller nach Reichenhall abgeſchickk worden, um an Ort und 
Stelle den neuen Stadtplan aufzunehmen. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß nach dem Willen des Königs 
an verſchiedenen Orten des Königreiches Benediktiner⸗ Kloͤ⸗ 
ſter errichtet und denſelben das Lehramt der Gymnaſien zu⸗ 
wieſen werden ſoll. (Vergleiche die früheren Nachrich⸗ 
ten). Die weltlichen Studien ⸗Lehramts⸗ Kandidaten ers 
langen bereits allmaͤlig in weit geringerem Verhaͤlkniß eine An⸗ 
ſtellung, als die Geiſtlichen. In jene Kloͤſter ſollen nur die 
in der Philologie gut bewanderten Studenten aufgenommen 
werden. Die Ruͤckkehr zu fruͤheren, in Bayern ſeit dem Be⸗ 
ginn des gegenwärtigen Jahrhunderts verklungenen Verhaͤlt⸗ 
niſſen iſt ſonach in dieſer Hinſicht unverkennbar. 

Wurzburg, 28. Dezember. Am 26ſten d. kam ein 
gewiſſer Schauſpieler Lange zum Banquier J. J. von Hirſch 
allhier, und verlangte ihn allein zu ſprechen. Als dieſer ſei⸗ 
nem Wunſche entſprach, gab ſich Lange als Sekretair des 
Fuürſten von Sondershauſen aus; er ſei in Geldverlegenheit, 
und Hr. von Hirſch möge ihm 100 Dukaten verabreichen, 
ſonſt ſei er (v. Hirſch) des Todet. Hr. v. Hirſch aber packte 
entſchloſſen den Schurken, entwand ihm das Meſſer, das 
er waͤhrend deſſen hervorgebracht hatte, und ließ ihn durch 
ſeine hinzugekommene Dienerſchaft feſtnehmen und der Polizei 
uͤberliefern. Bei feiner Viſitirung auf der Polizei bemächtigte 
ſich Lange eines daliegenden Meſſers, und ſuchte ſich durch ei⸗ 
nen Schnitt in den Hals zu toͤdten, wurde aber noch zeitig 


— 


ſtrebte, gegen die Mißha 


klagenswerther, als fie in fruheren Berichten geſchildert wor⸗ 


es anfangs O'Connell in Dublin zu gehen. 


und zuletzt wurde die Verſammlung auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ % 
tagt. Selbſt O'Connell konnte diesmal kein Gehoͤr erhalten, 


laſſen wollte. Herr J. Crag, ein Pre 
aber demungeachtet ein wuͤthender Orangiſt, will es 


genug an der Ausführung verhindert. Ehe er das Haus des 
Herrn v. Hirſch verlieh, aͤußerte er noch: „Jetzt fet fein Un: 
ſchlag zwar mißlungen, aber er würde ihn noch ausfuͤhren, 
und ſollte es noch 10 Jahre währen.’ Schon am andern 
Tage wurde die Sache dem K. Kreis- und Stadtgerichte uͤber⸗ 
geben und Lange in die Frohnveſte abgeführt. Hr. v. Hirſch 
bot ſelbſt alles auf, den Verruchten, der ſeinem Leben nach⸗ 
ndlungen feiner Dienerſchaft zu 

ſchuͤtzen. i 
Freiburg, 
ſchon verboten werden müſſen. 
Kaſſel, 25. Dez. 


erklaͤrt hat, ſich in geſegneten Umſtaͤnden 
hier, wie man leicht denken kann, großes ? 


r 


Die nicht mehr zu bezweifelnde 

Nachricht, daß die verw. Landgräfin von Heſſen⸗Rotenburg 
Bi befinden, hat 
ufſehen gemacht. 


Die Befahrung der großen Brucke hat, ö 


Uebrigens wird es noch darauf ankommen, ob die zu erwar⸗ 


tende Nachkommenſchaft maͤnnlichen Geſchlechts ſei, um den 
Heimfall des Landes an Kurheſſen ruͤckgaͤngig zu machen. 


Die Geburt einer Prinzeſſin wurde nur auf die Erbſchaft des 


Allodiums von Einfluß ſein. 
Hannover, 30. Dezbr. 


Vom Kabinets⸗Miniſterlo iſt 
zu Begutachtung des Planes einer Hannoͤverſchen Eiſenbahn 


ene Kommiſſion, welcher Herr Geh. Rath von Scheele pri= 


ſidirt, niedergeſetzt worden. 8 
Hamburg, 31. Dezbr. Das Nordlicht, welches man, 
in Koͤnigsberg und in Berlin wahrnahm, iſt auch hier zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr Abends im ſchoͤnſten Glanze am Nord” 
chen Himmel geſehen worden. 
er daß brit et anni een. | 
London, 27. Dezbr. Lord Stormont, fo wie Sir 
Edward Knacchbull haben nun einige ihrer frützeren heftigen 
Tory⸗ Aeußerungen oͤffentlich gemildert, oder vielmehr abge 
laͤugnet. RE 2 
Die fiir die Aufnahme beider Narlamentshäufer eingerich⸗ 
teten Gemaͤcher werden Mitte Januars vollendet ſein. 
Herr Spring Rice lehnt die Kandidatur zur Parlaments- 


wahl für Liverpool ab; Herr W. Brougham will nicht wieder f 


für Southwark auftreten, indem er es abgeſchlagen, die von 
ihm verlangten Zuſagen zu machen. Herr D. W. Harvey 
hat ſich an ſeiner Stelle dazu willig finden laſſen. 2 

Die neueſten blutigen Auftritte in Irland waren noch be⸗ 
den: 12 Perſsnen find in dem Treffen bei Rathcormac getoͤ⸗ 
tet und nicht weniger als 40 verwundet worden. Man ſieht 
noch traurigeren Vorfaͤllen entgegen, indem das Militär. Ber 
fehl erhalten haben foll, die Zehnten mit bewaffneter Hand 
einzutreiben, und im Fall eines allgemeinen Aufſtandes das 
Kriegsgeſetz zu proklamfren. N 

Nicht ganz fo gluͤcklich, wie den hieſigen Reformers, ſchlen 
Die große Ver⸗ 
ſammlung daſelbſt, die Peel und Wellington ſtürzen und ſelbſt 


den König erzittern machen ſolte, hat zwar ſtattgefunden, da 


aber die Orangiſten eben fo ſtark waren als die Anti⸗Torye 


Partei, fo wurde kein Redner zu Worte gelaſſen. Das Ge, 
heul war ſchrecklich, auf allen Seiten ſetzte es blutige Köpfe, 


ö 
da ſeine Partei ihrerſeits den Herrn M'Crea nicht ſprechen 
rediger der Diſſenters 


f 
1 


ER 


die unzweideutigſte Weiſe bezeugten. 


O Conmeß k bei den naͤchſten Nerkumentswahten in Dublin auf: 
nehmen. In Duncannon haben die Einwohner der Graf⸗ 
ſchaft Tyrone unter dem Vorfige des Grafen von Caledon 
eine Virſammlung gehalten, worin eine ſehr toryſtiſche Ad⸗ 
dreſſe beſchloſſen ward. In einer fpäteren Verſammiung iſt 
es Herrn DꝛConnell beſſer⸗ ergangen. Er kommentirte Sir 
Robert Peels Addreſſe auf die bitterſte Welſe, als eine Kriegs⸗ 
„Erklarung gegen Irland, und ſchilderte die graͤuelvollen Ereig⸗ 
niſſe zu Ratheormae mit fo außetordentlicher Lebhaftigkeit und 
in ſo rührender und eindrucksvoller Weiſe, daß er ſelbſt davon 
ergriffen wurde, und ſaͤmmtliche Zuhörer ihre Theilnahme guf 
Die Bericht⸗ Erſtatter 
legten ihre Federn nieder und beſahrte Maͤnner zerfloſſen in 
Thraͤnen. Dieſen Augenblick nahm O'Connell wahr, und 
fragte in dem Tone des Unwillens, ob denn ſolche Graͤuel 
wiederholt werden ſollten? „Sir Robert Peel — fuhr er 
fort — meint: ja, und auf immer.!“ Am Ende wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß das Comité, d. h. er ſelbſt, eine Addreſſe an 
das Volk wegen der bevorſtehenden Wahlen erlaſſen ſolle. 

Die Times druͤckt ſich mit ſo großer Umſicht aus, daß 
man daraus ſchließen moͤchte, ſie wollte ſich die Zukunft offen 
behalten. So viel man aus den einzelnen Berichten über die 
Wahl⸗Kandidaten erſieht, find. die Whigs und die Radikalen 
untereinander keinesweges einig, was fur die Opposition um 
fo gefährlicher fein dürfte, ug die Eonfervativen überaus ſyſte⸗ 
Wätiſeh zu Werke gehen. 

Nach Privatbriefen aus Corunna hatte ber⸗ Engliſche Bot⸗ 


a ſchafter in Madrid, Herr Villiers, auf Verlangen der Spa⸗ 


niſchen Regierung die Britiſche Fregatte Caſtor requirirk, um 
8000 Gewehre von Corunna nach Santander zu bringen. 
Der Morning = Herald meldet, ein Herr Anguzt, 
Offizier der Franzöſiſchen Exgarde, der naͤmliche, welcher Don 
Carlos auf ſeiner Reiſe durch Frankreich nach Spanien beglei⸗ 


tete, ſei trotz der Verfolgung der Polizei heimlich in Paris 


angekommen, und gedenke ſich nach London zu begeben, woie 
Einige behaupten, mit Aufträgen von Don Carlos an den 
Herzog von Wellington, nach Andern, um des Infanten Als 
teten Sohn nach deſſen Hauptquartier zu bringen. | 

Die Gebruͤder Rothſchild folfen wahrend. dieſes Jahres 


faſt 3 Mill. Dollars in Gold und Silber nach den Vereinigten 


Staaten von Nord⸗Amerika verſandt haben, nicht ſowohl um 
unmittelbaren Vortheil davon zu ziehen, als um dem gedrück⸗ 
ten Zuſtande des dortigen Geldmarktes aufzuhelfen. Es heißt 


außerdem, daß ſie bereit ſind, unverzuͤglich allen etwanigen 


ferneren Anforderungen zu genügen. Bekannt iſt es, daß die 
Herren Rothſchild an der Stelle der Herten Baring Gebrüder, 
e ber Nord⸗Amerikaniſchen Regierung geworden 
ſin 

Sehr oma gedrückt war die Stodshörfe geſtern, was 
zum Theil von dem fortwahrenden Geldmangel herruͤhrt. 


Ueberdem waren verſchiedene Gerüchte im Gange uber die 


Fortſchritte der Karliſten im Spanſſchen Norden, welche ge 


Leundes, 


wi.ͤiſſſ. ermaßen auf alles Geſchaͤft am fremden Markte wirkten, 

da neun Zehntheile deſſelben ſich auf die Spaniſchen Staats⸗ 
Papiere beziehen. Die ſtufenweiſe Aufnahme des ausgeſtellten 
Kunsloſen) Schuldtheiles in den aktiven (zinſentragenden), die 
e dem Geſetze vom 16. November stattfinden ſoll, iſt en 


nd, den die Kapitaliſten jetzt mit truͤbem Sinne zu be⸗ 
mfangen, als jährliche Vergrößerung der Laſten des 
us Ram Vortheil fuͤr 8 mit ſich zu 


Graf von Roden. — Lord⸗ Kammerherr: 


fuͤhren, und ſte legen ſich aufs Kotkuliren, um zu zeigen, baz 
die Rückzahlung der Darlehne an Herrn Rechſchild und Heren 
Ardouin, nebſt den Zinſen von der fremden Schuld und den 
an allem dieſen hängenden Koſten, die neue Anleihe im Laufe 
des naͤchſten Jahres beinahe erfchöpfen und es 1837 noch» 
wendig machen wird, zu einer neuen ſeine Zuflucht zu nehmen. 

Die verwittwete Landgräfin von Heſſen⸗Homburg, Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth, Schweſter unſeres Koͤnigs, langte am Mon⸗ 
tage von Dover in Haſtings an und gedachte, Miktwochs bei 
Ihren Majeſtaͤten in Brigthon einzutreffen. 

Nachdem nunmehr das neue Miniſterium vollſtaͤndig or⸗ 
ganiſirt iſt, dürfte folgende Zuſammenſtellung ſaͤmmtlicher Ka⸗ 
binets⸗Mitglieder und ſonſtigen hohen Staats⸗Beamten, die 
zwar nicht im engeren Sinne zum Kabinet aber doch zur Ver⸗ 
waltung gehören, nicht unintereſſant ſein: 

1) Kabinets⸗Miniſter. — Lord⸗Groß⸗Kanzker: 
Lord Lyndhurſt. — Erſter Lord des Schatzes und Kanzler der 


Schatkammer: Sir Robert Peel. — Lord⸗Praͤſident des Ges 
heimen⸗Raths: Graf von Roßlyn. Großſiegelbewahrer; 


Lord Wharneliffe. — Kanzler des Herzogthums Lancaſter: 
Hr. Charles Wynn. — Staats⸗Seerctair für die auswärtl⸗ 
gen Angelegenheiten: Herzog von Wellington. — Staats⸗ 
Sekretair fuͤr die Kolonieen: Graf von Aberdeen. — Staats 
Sekretair für das Innere: Herr Goulburn. — Erſter Lord 
der Admiraltät: Graf De Grey. — Praͤſident der Oſtindi⸗ 
ſchen Kontrolle: Lord Ellenborough. — General⸗Zahlmeiſter 


der Armeen: Sir Edward Knatchbull. — General Poſtmei⸗ 
fer: Lord Marpborough: 


2) Hohe Staats Beamten, die nicht Mit⸗ 
glieder des Kabinets find, — Earl⸗Marſchall: Her⸗ 
zog von Norfolk. 
Familie Norfolk.) — Lord⸗Steward des Königl. Hofhalts: 
Graf Jerſey. — 
Präfident der Handels-Rammer u. Muͤnzmeiſter: Hr. Alexan⸗ 
der Baring. — General- Prokurator: Hr. e Pollock. 
— General⸗Fiskal: Sir William Follett. — Lord⸗Sberrich⸗ 


ter der King's Bench: Sir Thomas Denman. — Lord Ober⸗ 


richter der Common Pleas: Sir N. C. Tindal. — Präſident 


des Schatzkammer⸗Gerichts: Sir James Scarlett. — Vice’ 


Kanzler: Sir Launcelot Shadwell. — Kriegs⸗Sekretair: Hr. 
Herries: — Ober⸗Stallmeiſter: Herzog von Dorſet. — Vice⸗ 
Praͤſident der Handels⸗Kammer und Schatzmeiſter der Marine: 
Viscount Lowther. — General⸗Advokat: Sir John Becket. 
— Ober⸗ Befehlshaber der Landwacht: Lord Hill. — Se⸗ 


eretair des Schotzamis: Sir George Elerk und Sir Thomas 


Freemantle. — Erſter Kommiſſar der Forſten und „Waldun⸗ 
gen: 
land: Graf von Haddington. — Erſter Secretair des Lord⸗ 
Lieutenants von Irland: Sir Henry Hardinge. — Kammer⸗ 


herren des Koͤnigs: Graf von Verulam, Graf von Sheffield 


und Viscount Spdney. — Schatullenbewahrer: Ge 


neral⸗Major Weatley. — General⸗Feldzeugmeiſter: Sir Ges 
Sir Edward 


orge Murray. — Lord⸗Kanzler von Irland: 
Sugden. — Befehlshaber der e in Irland: Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Sir. R. H. V 


Schottland: Sir William Rae. = 
Der Dubliner Evening» Poſt Knie, hat Sale 


ſchen den Lords Brougham, Grey, Durham und Stanley un d 


Sir James SR oe woe „ Wie; 


funden. ’ 55 
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(Dieſes Amt iſt erblich, bleibt alſo in der 


Lord Granville Somerſek. — Lord⸗ Lieutenant von Ir⸗ 


ivian. 8 Lord⸗Advokat für 8 


* 8 — = EN 


Die Times nennt die gegenivärtige Oppoſition „die Brig: 
Paktei des Untechauſes.“ Der Globe witzelt daruber und 
raͤth der Times, daß fie doch den Fuͤrſten Polignac, da in Pas 
ris von deſſen Freilaſſung die Rede ſei, und ſie, die Times, 
ihm ſchon in fruͤheren Kiten hohe Verehrung bewieſen, moͤchte 
herüber nach England kommen laſſen, damit er die neuen Mi⸗ 
niſter im conſtitutionellen Benehmen unterweiſe. 

Die Addreſſe dee Tories in London an den König hat nur 
4000 Unterſchriften. Dabei bemerken ſelbſt die minſſteriellen 
Times, daß viele der Unterſcheiften von Leuten herruͤhren, 
die vollig Whigiſtiſcher Anſicht ſind, jedoch fuͤr das jetzige Mi⸗ 
niſterium ſich ausgeſprochen, um dem Regiment der Radikalen 
zu entgehen. Man ſieht daraus, wie klein die Anzahl der 
eigentlichen Anhaͤnger des Miniſtekiums iſt. 

Frankreich. 

Pairshof. Sitzung vom 26ſten. Der Pairshof hat 
neuerdings mehrere Losſprechungen und Freilaſſungen be⸗ 
ſchloſſen. Von 124 Individuen, in Bezug auf welche der 
General⸗Prokurator Martin dem Gerichtshof Alles anheim 
geſtellt hatte, find nur viere in Anklageſtand verſetzt worden. 

(Frkf. J.) Der Oberſt Graf Zamoiski, einer der aus⸗ 
gezeichnetſten Offiziere der Polniſchen Armee, Neffe des Fürs 
ſten Ezartoryski, hat die Franzoͤſiſche Naturaliſation erhalten. 

Dieſe Auszeichnung hat er ſowohl feinen Verdienſten, als dem 
Wohlwollen des Herzogs von Orleans zu verdanken. Man 
hat ihm ſogar Hoffnung gemacht, daß er ſeinem Range gemaͤß 
in der Franzoͤſiſchen Armee eine Anſtellung bekommen werde, 
wenn er den Einfluß, den er auf ſeine Waffengefaͤhrten aus⸗ 
übt benutzen werde, um ſie zu bewegen, nach Algier zu gehen, 
und dort als ruhige Koloniften zu leben. Der Graf iſt be⸗ 
reits in Algier, von wo er, nachdem er ſich mit den dortigen 
Lokalitäten bekennt gemacht hat, zuruͤckkehren, und der Re⸗ 
gierung einen Plan zur Koloniſation der Polniſchen Emigran⸗ 
ten in Algier vorlegen wird. 

(Meff.) Ein Deputirter verlangt den Kriegsminiſter zu 
ſprechen. „Unmoͤglich,““ erwiedert der Portier. — „Aber 
ich bin Generallieutenant.“ — „Ich weiß wohl, mein Herr.“ 
— „Ich habe einen Auftrag.“ — „Thut nichts; ich habe 
Befehl, weder Pairs, noch Deputirte noch Generale einzu⸗ 

» faffen, denn die Geſundheit des Herrn Conſeilspraͤſtdenten 
iſt nicht von der Art, um alle Diskuſſionen auszuhalten, zu 
denen ſolche Beſuche Anlaß geben koͤnnten.“ — Ohne Zwei⸗ 
fel hat der Hr. Conſeilspraͤſident eine Complexion, die ihn 
hindert, irgend ein Wort Über Politik und Verwaltung zu 

ſprechen z dies beweiſt aber nicht daß der Marſchall Mortier 

8 nicht im Uebrigen ganz wohl ſei. 

Paris, 28. Dezbr. Der Moniteurenthält heute ein 

nen Bericht des Juſtiz⸗Miniſters an den König über den in 
der Nacht vom 22. zum 23. Oktbr. ſtattgehabten Brand im 
Central-Gefaͤngniſſe Mont St. Michel, worin der bei dieſem 
ungluͤcklichen Ereigniſſe bezeigte Eifer der meiſten politiſchen 
Gefangenen gelobt, und die gaͤnzliche Begnadigung oder Mil: 
derung der Strafen für 29 dieſer Verurtheilten vorgeſchlagen 
wird. Der Koͤnig hat dieſe Antraͤge genehmigt. 

Der Belgiſche General Niellon, der ſich auf unbeſtimm⸗ 
ten Urlaub in Paris befand, iſt, wie man ſagt, nach Brüfs 
ſel zuruͤckberufen worden, mit dem Befehle, ſich unverzüglich 
dorthin zu begeben. 


Es iſt die Rede von einem Duell, welches heute zwiſchen a 


einem der Redakteure des „Bon Sens“ und einem der Redakt 


tense des „Keſocmateur“ ſtat:finden ſoll, veber d dern Aus; 


gang waßte man bei dem Abgang der Poſt noch nichts. 


Die Journale von Lyon melden, daß am 23ſten Abends 
26 Seiden⸗Arbeiter von der Klaſſe der Ferrandiniers in der 


Rothkreuz⸗ Vorſtadt verhaftet worden ſind, weil man ſie be⸗ 
ſchuldigt, zu einer geheimen Verbindung zu gehoͤren. 
Toulon, 22. Dezbr. 
hat widriger Winde halber noch nicht in See ſtechen konnen; 
indeß iſt heute Mittag um 2uhr die Fregatte „Bellona“ lange 


ſam (wie es heißt nach Cen Hyeriſchen Inſeln) ausgelaufen; 
Im Ar⸗ 


die übrigen Schiffe treſſeu ihre letzten Anordnungen. 
ſenal herrſcht fortwaͤhrend große Thaͤtigkeit. 


Das Evolutions⸗Geſchwader 


Paris, 29. Dezember. Der Fuͤrſt von Talleyrand hatte 


geſtern Nachmittag eine Konferenz mit dem Grafen Pozzo di 
Borgo 


zunaͤchſt uͤber den Geſetz Entwurf wegen Verlaͤngerung des Tas 
baks⸗Monopols berichtet. Es kamen ſodann verſchiedene Zu⸗ 


faß = Artikel zu dem Gefes = Entwurfe uͤber den Verkauf von 


Ernten auf bem Halme zur Sprache, ſie wurden indeſſen 
theils von den Antragſtellern zurückgenommen, theils von 
der Kammer verworfen. Der Geſetz-Entwurf ſelbſt ging ſo⸗ 
ſodann mit 203 gegen 98 Stimmen durch. Hierauf began⸗ 
nen die Berathungen über den beantragten Bau eines neuen 
Gerichts⸗Saales für den Pairshof. In derſelben Sitzung 
wurden durch das Loos diejenigen Deputirten gewaͤhlt, die 


In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ Kammer wurde 


dem Könige am 1. Januar den Gluͤckwunſch der Kammer dar⸗ 


bringen ſollen. 


Das Budget für 1836 wird, wie man ſagt, ſchon morgen 


der Deputirten⸗Kammer vorgelegt 8 und ſich auf 1009 
Millionen Fr. belaufen. 
Herr Eufebe Salverte, der eiae Ex⸗Deputirte der Op⸗ 


poſition, hat geſtern im Hten hieſigen Wahl⸗Bezirke uͤber den 


miniſteriellen Kandidaten, Hrn. Sanſon Davillier, den Sieg 
davon getragen. 

Die Subſkriptions⸗Liſte für den „National“ belaͤuft ſich 
heute auf 10,153 Fr. Da die Strafe dieſes Blattes nur 10,000 


Fr. beträgt, fo ſoll der eingehende Mehr⸗Betrag unter die poli⸗ 


tiſchen Gefangenen vertheilt werden. 
Der bekannte ehemalige General⸗Schatz⸗Kaſſirer Keßner iſt 
kuͤrzlich in England mit Tode abgegangen. 
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Die Oppoſition und ihre oͤffentlichen Organe fahren fort, 


die Pairskammer wegen der Beſtrafung des Redakteurs des 
National anzufeinden, und werfen der Pairskammer die Ver⸗ 
urtheilung Neys (der bekanntlich das Kriegsgericht verſchmaͤhte 
und ſelbſt auf die Pairskammer provocirte) noch neuerdings 
als einen Juſtizmord vor, wie ausgemacht ſein Verrath auch 


iſt, den er zu Lons⸗le⸗Saulnier zu Gunſten . aus⸗ 


fuͤhrte. 
Spanien. 


Madrid, 20. Dezember. (Meff.) Die Kammer 1 i 


Procuradores hat die geforderten 30 Millionen für. die Civil⸗ 


liſte der Koͤnigin Iſabella verworfen und dieſelbe mit 78 
Stimmen gegen 43 auf 24 Millionen feſtgeſetzt. Die Civil⸗ 
liſte der Koͤnigin Regentin iſt auf 12 Millionen Realen, die 


des Don Francisco de Paula auf 3 Millionen 500,000 und 


die des Infanten Sebaſtian nach langer Diskuſſion auf 3 Mil⸗ 


lionen feſtgeſetzt. Die Civilliſte belaͤuft ſich alſo im Gan⸗ 
zen auf 423 Millionen Realen oder 10 Millionen 300,000 


. Die sen, a bie Prinzeſſin vat | 


ser 
Erbin 


Tochter und 
worden. 

Es hat Herrn Martinez de la Roſa ſehr viele Mühe ges 
koſtet, die Kammer zu beſtimmen, daß ſie dem Infanten Se⸗ 
baſtian drei Millionen Realen bewillige. Seine Abweſen⸗ 
heit von Spanien wurde als Grund dagegen angeführt. Herr 
Martinez de la Roſa führte an, daß die Abweſenheit des 
Prinzen durchaus keinen politiſchen Grund habe. Vor ſeiner 
Reiſe leiſtete er der Königin den Eid der Treue. Hierauf zog er 
ſich bei Annäherung der Cholera in die Sierra Morena zurück, 
doch da der politiſche Zuſtand des Landes ſeinen Aufenthalt 

daſelbſt unſicher machte, begab er ſich mit Erkaubniß der Koͤ⸗ 
nigin nach Italien. — Erſt auf dieſe Auseinanderſetzungen 
entſchloß ſich die Kammer zu der Bewilligung, allein es iſt 
doch noch ſehr die Frage, ob dieſelbe in der Pairskammer ſtatt 
ſinden werde. — Hiernaͤchſt ging die Kammer zur Diskuſ⸗ 
fton des Budget der auswärtigen Angelegenheiten über. Herr 
Martinez de la Roſa ſprach gegen die Reduktionen, welche die 
Commiſſion vorgeſchlagen hatte, und erinnerte daran, daß 
dieſer Theil des Budgets fruher 12 Millionen Realen betra⸗ 
gen habe, waͤhrend er jetzt nur 8 Millionen betrage. Herr 
Arguelles und Graf las Navas ſprachen gegen die Gehalte der 
Geſandten, die bei ſolchen Hofen akkreditirt ſeien, welche 
die Königin nicht anerkennen wollten. Auch beſchwerte ſich 


der Herzogin von Lucca, iſt verworfen 


der Graf, daß Don Carlos nicht vor ſeiner Abreiſe von Por⸗ 


i das Gefecht am 15ten. Der Verluſt iſt gleich von beiden Sei⸗ 


tugal als Gefangener reklamirt worden ſei. Graf Torreno 
erwiederte darauf, die Gehalte der Geſandten an ſolchen Hoͤ⸗ 


fen, die die Koͤnigin nicht anerkannt haͤtten, ſeien nur provi⸗ 


ſoriſch ausgeworfen. 
nem ſolchen Hofe. 


Spanien habe keinen Geſandten bei eis 
Man beduͤrfe aber der Bewilligungen fuͤr 


den Fall, wo ſich die alten Freundſchaftsverhaͤltniſſe Spaniens 


mit dem Auslande herſtellen wuͤrden. Was den Prinzen Don 
Carlos anlange, fo ſei dieſer niemals Spaniens, ſondern Por⸗ 
tugiſiſcher Gefangener geweſen, und die Ehre Portugals 
würde es nicht zugelaſſen haben, einen Fluͤchtling auszuliefern. 
— Hier ſchloß die allgemeine Diskuſſion, und die Kammer 
emſchied ſich dahin, die einzelnen Artikel in Erwägung zu 
ziehen. 
Die Thaͤtigkeit des 
Hoffnungen. Er hat feſt beſchloſſen, die Armee ganz neu zu or⸗ 
ganſſiren. Die Königin ſoll ihm nach einer langen Conferenz vol⸗ 
lig freie Hand gegeben haben, nur fuͤrchtet man manches Ue⸗ 
ble von feiner uͤbergroßen Lebhaftigkeit. — Der Königliche 
Gerichtshof, der ſchon die Todesſtrafen Pavons und ſeiner 


Geenoſſen zu vermeiden gewußt hat, hat dieſelbe auch trotz der For⸗ 


derung des Fiskals nicht gegen Eſtefani ausgeſprochen, ſondern 
dieſen Verſchwoͤrer zu einer zehnjährigen Haft in Carthagena 


verurtheilt, welches für einen reichen Mann nichts als ein 


ſehr mildes Exil iſt. 
Bayonne, 22. Dezbr. Folgendes find Details über 


ten geweſen; doch ſchlug man ſich am 16ten und 17ten weis 


ter. Der General Oraa iſt verwundet, fein Sohn getödtet. 


1 
1 
2 
1 


Als das Zte Bataillon, welches Eraſo in dem Gefecht von 
Carasca befehligte, feinen Ruͤckzug antrat, hielt es der Ge⸗ 
neral Linares für Pflicht ihn anzugreifen. Eraſo, der dieſe 


Bewegung bemerkte, warf ſich auf Ajoiz. Mina ſeinerſeits 
verließ mit allen Truppen die er zu Pampelona hatte, dieſen 


Ort am 14ten um acht Uhr Abends, obgleich ein ſtarker Re⸗ 


— 
x 


neuen Kriegsminiſters giebt große 


gen fi, Er ließ die Thore ſchließen und ſtieß zu Lorenzo; 
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ob er an dem Gefecht am 15ten Theil zenommen hat, weiß 
man nicht. Man muß bemerken, daß alle dieſe Gefechte auf 
einem Territorio von 2 Lieues im Durchmeſſer ſtatt gehabt 
haben. Bei den letzten Gefechten in Biscaya ſind den Chri⸗ 
ſtinos ein Brigadier und 21 Offiziere, wobei ein Obkiſt, ge⸗ 
-tödtet worden. (Dies war der Obriſt Olivares.) Unabhaͤn⸗ 
gig von Manſo der aus Caſtilſen kommt, iſt Jaureguy (El 
Paſtor) mit einem Theil der Garniſon von Vitoria gegen Zur 
malacarreguy angecuͤckt.) 8 
Die Sentinelle de Pyrenbes beſtaͤtigt jetzt die von 
den Generalen Cordova und Draa am 15ten erlittene Nieder⸗ 
lage. Beide Theile ſollen an dieſem Tage über 32,000 Patronen 
verſcheſſen haben. Man giebt indeſſen den Verluſt der Chriſtinos 
nur auf 1200 (nicht 1500) Todte, Verwundete u. Gefangene 
an. Unter den erſteren befindet ſich der Sohn des Generals 
Draa. Die Karliſten wollen nur 200 Todte und Verwundete 
gehabt haben. 8 
Ainhoa, 22. Dezbr. Eraſo hat ſich nach San⸗Eſte⸗ 
van begeben. Es heißt, daß feine 3 Bataillone ſchon im Bas 
ſtan⸗Thale ſtehen. Am 20ſten hat die Garniſon von Eliſondo 
einen Ausfall gemacht, worin die Karliſten 16 Verwundete 
und 1 Todten hatten. IE 
Bayonne, 24, Dezbr. Das Poſtſchiff von San⸗Se⸗ 
baſtian iſt auf der Bidaſſoa von 40 Karliſten angefallen und 
genommen worden. — Am 21ften erſchienen die Karliſten vor 
San⸗Sebaſtian. Eine Abtheilung Militzen und etliche Linien⸗ 
„Truppen machten einen Ausfall, und trieben fie eine Strecke 
von der Feſtung zuruck. Plötzlich erſchienen aber die Karliſten, 
gegen 600 Mann ſtark, boten den Truppen der Königin. die 
Stirn, brachten ſie zum Weichen, und verfolgten ſie bis un⸗ 
ter die Mauern der Stadt. — Man ſpricht von einem Ge⸗ 
fechte, welches am 17ten d. zwiſchen dem General Carratala 
und den Karliſten in der Umgegend von Salvatierra ſtattgefun⸗ 
den haben ſoll. Es zirkuliren tauſend verſchiedene Geruͤchte 
uͤber dieſes Gefecht; aber wir glauben, daß, obgleich jener 
General der angegriffene Theil war, die Karliſten doch viel ge⸗ 
litten haben. . : 
j Niederlande. 

Haag, 17. Dezbr. Das Departement fuͤr den Water⸗ 
ſtaat (Kanal⸗ und Fluß verbindung des Landes) hat dieſer Tage 
einen Entwurf zur Ahſchließung der Maas und Anlegung ei⸗ 
nes Docks in Rotterdam, fo wie zu einer andern Abſchließung 
der Maas in der Naͤhe der Feſtung Grave, wodurch erforder⸗ 
lichen Falls das Land zwifchen dieſer Feſtung und Herzogen⸗ 
buſch unter Waſſer geſetzt werden koͤnnte, in Berathung ge⸗ 
nommen. (Holl. Bl.) 8 N 

Haag, W. Dezember. Auch die Budgetsgeſetz⸗Ent⸗ 
würfe hat die erſte Kammer nunmehr angenommen. 

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung der 
Kammer eine Modifikation des Tarifs für die Wegezöllevors 
zulegen. : 5 

Haag, 29. Dezbr. Einem König. Befehle zufolge, 
wird den Offizieren, Unteroffizieren und Aerzten der in ihre 
Heimath entlaſſenen Schutters, auf ihr Verlangen ebenfalls 
Urlaub ertheilt, wenn ihre Anweſenheit bei den Cadres der 
Korps nicht noͤthig iſt. a N 

Nach Belgiſchen Blättern ſollen die Ruͤſtungen der 
Hollaͤnder im Innern ihres Landes ſo offenkundig ſein, daß 
die holländiſche Polizei den Fremden den Zutritt in das Land 
ſtren ger als je zu verſchließen für noͤthig finde. Die hollaͤndi⸗ 


ten, um belgiſche Offiziere für den holländiſchen Dienft zu ge» 
winnen. 
Belgien. 

Brüßfſel, 29. Dezbr. Der Juſtiz⸗Miniſter hat an alle 
General⸗Prokurgtoren des Königreichs ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, worin ihnen befohlen wird, alle durch Zweikaͤmpfe 
verurſachten Tödtungen und Verwundungen, die zu ihrer 
Kenntuiß gelangen, gerichtlich zu verfolgen. 

e i z. 


Zürich, 28. Dez. Die Regierung von Baſel⸗Stadt⸗ 


theil hat den St. Galler Antrag wegen eines Verfaſſung⸗Ra⸗ 


thes für die geſammte Schweiz, ihrerſeits abgelehnt, und will 

etwanige Verbeſſerungen der Vundesverhaͤltniſſe nur auf dem 

bisherigen Wege, durch die Berathung der einzelnen Kantone, 

bewerkſtelligt ſehen. — In Schaffhauſen iſt die Majoritaͤt für 

die Vekſaſſungs⸗Reviſton ſehr gering ausgefallen. 
Italien. 

Rom, 20. Dez. In einem Konfiflorium, das vorgeſtern 
gehalten wurde, hat 5 Papſt dem Kardinal Giuſtiniani den 
Hut uͤberreicht und ihm unter den üblichen Ceremonien des 
Mundſchlieſſens und Wiedereroͤffnens Sitz und Stimme im 


„Konſiſtorium nebſt dem Titel von Sta. Croce in Geruſalemme 


verliehen. Demnaͤchſt hat Se. Heiligkeit einen Erzbiſchof und 
14 Biſchöfe für verſchiedene Theile der katholiſchen Chriſtenheit 
ernannt. 

Die mit fo vielem Gepränge eroͤffnete Römiſche Benk. 
ſcheint nicht den erwuͤnſchten Fortgang zu haben, da die Un⸗ 
ternehmer die fruͤher geäußerte uneigennuͤtzige Abſicht, bloß 


dem Staate dadurch nuͤtzlich ſein zu Wollen, 7 keineswegs be⸗ 


thaͤtigen. 
Dane mark. 

Kopenhagen, 14. Dez. Die für die Staͤndeverſamm⸗ 
lungen erforderlichen Vorarbeiten ſind durch die Krankheit des 
Kanzleipräſidenten, Grafen Moltke, etwas in Stocken gera⸗ 
then, und man ſagt, daß wohl noch ein beträchtlicher Theil 
des kommenden Jahres verſtreichen koͤnne, bevor die Landtage 
einberufen werden. Sehr geſpannt iſt man gegenwärtig auf 
die Ernennung der koͤniglichen Kommiſſarien bei den daͤniſchen 
wie bei den deutſchen Ständen. — Die zwoͤlf für Kopenhagen 
gewahlten Abgeordneten haben ſaͤmmtlich die auf fie 3 
Wahl angenempgen. 

ch wee d e n. 

Sto holm, 12. Dezbr. Im Reichstag fängt ı es an 
ſich gewaltig zu ruͤhren und die neueren Konſtitutions⸗Ideen, 
verbunden mit Reformprinzipien, liegen im Kampfe mit dem 
alten Staͤndeweſen. Taͤglich zeigt es ſich mehr, wie unhalt⸗ 
bar das Letztere, unter den jetzigen Umftänden , iſt, und die 
Erfahrung mit dem Kenſtitutionsausſchuß, dieſer beſchwerlichen, 
veralteten und alles Gute laͤhmenden Maſchine, wird auch un⸗ 
ſere Regierung bewegen, ihre Zuſtimmung zu Veraͤnderungen 
in dem eben angegebenen Sinne zu leihen, ſobald die Mehr⸗ 
heit der Stände ſich dafür ausſpricht. Aber da liegt's noch im 
Argen! Im Ritterhauſe ſtellte Frhr. v. Kantzow einen Antrag 
auf allgemeine Wahlen und Waͤhlbarkeit, und Graf Froͤhlich, 
ein dem Volke zugethaner Edelmann, proponirte den vier Staͤn⸗ 
den (Prieſter, Adele Buͤrger⸗ und Bauernſtande) gleiche 
Zahl der Vertreter zu geben, ſie in Eine Kammer zu verſam⸗ 
meln, nach Koͤpfen (nicht mehr nach Ständen) ſtimmen zu 


5 laſſen, und A Kade die . zu geben, aus ihrer 


r 
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N ſche Wegierung ſolle anch in Aachen eine Agentſchaft unterhat⸗ 


— . 


Mitte ein Oberhaus zu wahlen. Lefren hakte kine andere Cie 
wickelung des Zwei⸗ Kammer⸗Syſtems im Plaue, und von 
Troil traf ſo ziemlich mit Graf von Fröhlich überein , beffm 
Anſicht von dem Buͤrgerſtande unterfiügt wurde. 
Verbeſſerungs⸗Vorſchläͤge wurden von dem Adel Verne 
Es zeichnete ſich dabei Dalman, der Redakteur der „Daglſgt 
Allehanda “ aus, der dem Frhrn. Boye, gegen feine Lobreds 


n 
Et 


Alle die 


auf die Standesvertretung) feine eigene Rede im Jahr 181) 


vorlas, worin gerade das Gegentheil ſteht. Um ſeinerſeits nich 
zurückzuſtehen, hat ſich der Bauernſtand (wie ſchon gemeldet) 
mit großer Mehrheit (67 gegen 18) gegen die Fortſetzung des 
Prohibitivſyſtems ausgeſprochen. Nun kommt die Komödn 
mit dem Reichsgericht, alle Mitglieder dieſes Gerichts ſind gb 
ſetzbare Untergeordnete der Miniſter, die fie richten ſolen. Dir 
Staatsgusſchuß hat alle angeſonnenen Ausgaben fur Befeſſhß 
gungsarbeiten bei Karlskrona, für Küftenbefeftigung und Im 
ſtandſetzung der Feſtung Carlſten ꝛc. verworfen; daran hat, wi 
man glaubt, die abweichende Anſicht über die auswärtige Por 
litik ſchuld. Oft gab eine Stimme den Ausſchlag, So wur 
die Ausgabe von 180,000 Nehlrn. für Gewehre mit 69 gegen 
59 angenommen, und die Koſten für die Feſtung Carlſten mit 
60 gegen 59 verworfen. — Das Morgenblatt von Chriſtic 
nia hofft und behauptet, der Ertrag der Kongsbergiſchen Sil⸗ 
berwerke und die Seezoͤlle Norwegens wurden unſer Schweſter⸗ 
reich gleich jetzt in den Stand ſetzen, die gauze norwegiſcht 
fremde Schuld (Hambro Anlehen) alsbald einzul öſen und d 
ſaͤmmtlichen Grundſteuern aufzuheben und zu erlaſſen! He 
burger Bl.) 
Griechenland | 
Nauplia, 16. Novbr. Im ganzen Lande if die Rule 


hergeſtellt; die Parteien, deren Griechenland bedauerns wür, 


diger Weiſe noch einige zaͤhlt, werden durch die energiſchen 
und weiſen Maßregeln der Regentſchaft, am meiſten aber 
durch das Volk, welches ſelbſt keine Parte 
nimmt, im Zaume gehalten, und duͤrften vielleicht in kur ⸗ 
zer Zeit ganz und gar verſchwinden oder unſchaͤdlich gemacht 
werden. 
mit Hoffnungen ſchauen, iſt der Koͤnig. 
Königs Otto iſt in dem allererfreulichſten Zuſtande. Ruh 
und eine heitere Gemuͤthsſtimmung ſpricht aus feinem Ank⸗ 
lit, Die Abneigung der Griechen gegen den regelmaͤßigen 


Militaͤrdienſt fängt allmaͤlig an zu verſchwinden; Infantete 


und Kavalerie regelmäßiger Truppenabtheflungen beſtehen be⸗ 
reits aus Griechen; die Beſatzung Akrokorinths, wie mehre 
Eskadronen Uhlanen find ausſchließend aus Griechen zuſam⸗ 
mengeſetzt, und mehre Batterien werden jetzt ſchon nur allein 


von Eingebornen bedient. Die von der Regierung in Dien 
genommenen Palikaren ſollen ein dis ziplinirtes aber irreguls “ 
res Korps bilden, und eine Uniform, jedoch der Griechiſchen . 
mit der Fuſtinella erhalten. — 
Graf Armansperg haͤlt ſich feiner Geſundheit wegen noch im⸗ 


Nationaltracht anpaſſend, 


mer in Argos auf; faͤhrt aber gewoͤhnlich, und manchmal 
auch zweimal des Tages, nach Nauplia. 


Lu Zirkel. 
a 4 5 a. 
Nachrichten aus Alepandria vom 17. e 
folge, war gegen Ende IRRE die RER in 5 Sat 


Der Stern, auf welchen alle Griechen mit Liebe, 
Die Geſundheit des 


Die bei ihm ver⸗ 
anſtalteten Abendgeſellſchaften find fehr glänzend; Griechen 
und Deutſche jeder Tracht und jeden Standes, Engliſche und 
Franzoͤſiſche e h ſi > da zum e 1 


Alepandria zu führen; 


ausgebrochen, und hatte ſich ſchnell in alle Theile der Stadt 
verbreitet. Die erſten Peſtfaͤlle ereigneten ſich am Bord der 
Linienſchiffe Nr. 1, 4 und⸗6 und der Fregatte Behera. Auch 


das Arſenal, worin ſich 8000 Arbeiter befinden, iſt bedeutend 


kompromittirk. In der Stadt herrſchte die größte Beſtuͤr⸗ 
zung, und die Reglerung ſowohl als die meiſten wohlhabenden 
Tuͤrken gebrauchten ſtrenge Vorſichtsmaßregeln. Da dieſe 
Seuche feit ungefähre 12 Jahren Aegypten verſchont hatte, 
fürchtete man allgemein, daß ſie bei ihrem gegenwaͤrtigen Wie⸗ 
dererſcheinen ſchreckliche Verheerungen anrichten werde, um ſo 
mehr, als das Elend der ärmern Volksklaſſen der Verbrei⸗ 
tung dieſer Geißel forderlich fein durfte. — Die Aegyptiſche 
Flotte ſollte nach Suda (auf Candien) abſegeln, um dort zu 
uͤberwintern. — Ein Dampfboot Mehmed Ali's war nach 
Syrien abgegangen, um Ibrahim Paſcha abzuholen und nach 
fein Vater erwartet ihn in Cairo. 
Man glaubt, daß ſich Ibrahim nicht lange in Aegypten auf⸗ 


halten, ſondern bald wieder nach Damaskus zurückkehren 


werde. . 
Amer i ka. 


Ji Newe Orleans hat ſich eine Geſellſchaft 
zur Verhütung der Zweikämpfe gebildet. Das 
Eyren⸗Gericht beſteht aus einem Praͤſidenten, zwei Vice⸗Prä⸗ 
lidenten, einem Sekretair u. zwoͤlf Richtern, die halbjährlich er. 
wählt werden. Die Ausſpruͤche deſſelben find, bei Strafe 
der Ausſchließung, bindend für die Mitglieder. Doch ent⸗ 
ſcheſdet das Ehrengericht nur ſolche Angelegenheitten, die von 
einer oder beiden Parteien ihm vorgelegt worden. 3 

Der Courier des Etats: Unis vom 22. Oktober 
ſtellt folgende Betrachtungen über den Stand der Angelegen⸗ 
heiten in Merico an: „Die hier eingehenden Nachrichten 
aus Merico laſſen keinen Zweifel uͤber den Zweck der von San⸗ 
tanna bewirkten Kontrerevolution. Nachdem er die militai⸗ 
riſche Oppoſition, welche die Nationalpartei nicht verlaſſen 
und der Axiſtokratie und dee Geiſtlichkeit ſich nicht anſchließen 
wollte, vernichtet hatte, erklaͤrte er, daß er einem allgemei⸗ 
nen Kongreſſe die Wahl des zu befolgenden politiſchen Sy: 
ſtems uͤberlaſſe, und des ganzen Einfluſſes, welchen er der 
Geiſtlichkeit und Ariſtokratie zu verſchaffen wußte, verſichert, 
beruft er ohne Furcht eine neue Natlonalverſammlung auf 
den 1. Januar 1835. 
feine Verwuͤſtungen in dieſem Lande eingeſtellt, das fo reich 
und gluͤcklich fein koͤnnte, das aber, Dank dem Ehrgeiz feiner 
Militairchefs, alle Civiliſation von ſich ſtöͤßt. Welches auch 
die Entwürfe Santanna's fein mogen, fo kann man doch uns 
moͤglich an die Fortdauer der Ruhe in einem Lande glauben, 
wo der Bürger für nichts gilt, keinen Einfluß ausübt, jedem 
von einem unternehmeaden Offizier kommandirten Haufen 
Soldaten weichen muß, und wo die Macht immer in der 


Hand des Stärkern iſt. Santanna wird geſturzt werden, 


der National⸗Miliz findet: 
von Geiſt, wird fie ein ſicheres Mittel zur Unterdrückung, und 


wie er ſelbſt feine Vorgänger geſtuͤrzt hat. Dies wird um 
fo mehr geſchehen, da eie zahlreiche, ſchlecht disziplinirte und 
ſchlecht beſoldete Armee kein Gegengewicht im Volke und in 
Angefuͤhrt von einem Manns 


mehreren Anfuͤhrern uͤbergeben, die eben ſo ehrgeizig find, als 
es ihnen gänzlich an Patriotismus und Faͤhigkeit fehlt, wird. 
ft ein Werkzeug beſtaͤndiger Revolutionen. 


So hat ber Buͤrgerkrieg, für jetzt, 


0 


Paris, 29. Dez. Heute ſchloß öproc: Nente 10% 50. 
Zproc. Rente 76. 70. 5proc. Neap. 93. 25. Optoc. Span. 
Rente 423. Zproc⸗ do 273. 

Am 2. Januar war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pCt. in CM. 99235 
detto detto zu Apt. in EM, 9123 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 21023 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 560 


Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 27 pCt. in CM. 


Miszellen. 

Am 17. Dezbr. wurde in der Donau bei Ulm ein großer 
männlicher Biber, 50 Pfund ſchwer, in einem Fiſchernetz ge⸗ 
fangen. 

Seh Ali Schah, der am 20. Okt. verſtorden iſt, war 
1768 — alſo ein Jahr vor Napoleon — geboren, und 
hieß vor ſeinem Regierungsantritt Baba Khan. Er gelangte 
1796 zum Thron, hat alfo 38 Jahre geherrſcht, eine für 
Perſien, wo die Revolutionen zu Haufe find, ungewoͤhnlich 
lange Zeit. Von feinen 60 Söhnen und 200 Töchtern find 
nur die wenigſten namhaft zu machen. Zu Teheran hat die 
Kultur noch keinen Staatskalender geboren. Der bekannteſte 
unter den Prinzen des koͤnigl. Hauſes war Abbas Mirza — 
Feth Ali's dritter Sohn, mit Rußlands Zuſtimmung als 
Thronerbe erklaͤrt ] — der im Dez. 1833 mit Tode abging, 
Sein Recht ging über auf den älteften feiner Söhne, Mehr: 
met Mirza, den jetzigen Schah von Perſien, wenn er ſich 


E 22 1 
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als ſolcher behauptet. 
In ler ate 
Berlobungs ⸗ Anzeige. 
Die am 1. d. M. ſtatt gefundene Verlobung meiner Altos 
ſten Tochter Bertha London mit dem Kaufmann Herrn 
M. Neiſſer aus Breslau, beehre ich mich meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Liegnitz, den 5. Januar 1835. 5 
8 Verw. Sara London geb. Liepman. 


Entbindbungs = Anzeige. A 
Die heut fruͤh um 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner geliebten Frau von einem gefunden Madchen, beehre 
ich mich hierdurch allen Verwandten und Freunden ergedenſt 
anzuzeigen. 8 0 
Breslau, den 6. Januar 1835. 
5 von Gersdorff, Lieutenant im 
8 Iſten Cuͤraſſter⸗Regiment. 
Todes ⸗ Anzeige. 
f (Verſpaͤtet.) 
Am 11. h. m. raubte mir der unerbittliche Tod meinen 
geliebten Onkel, den Koͤnigl. Geh. Finanz Rath Karl 
Theodor Moritz, im 63ten Lebensjahre, ach! und am 23. 
ej. m. auch meinen theuren Großvater, den penſ. Koͤnigk. 
Land Rentmeiſter Johann Theodor Moritz in dem ſo 
ehrwuͤrdigen Alter von bald 92 Jahren. Indem ich die trau⸗ 
rige Pflicht erfuͤlle, Verwandte und Freunde von dieſem 
herben Verluſt zu benachrichten, bitte ich um ſtille Theilnahme 
an meinem gerechten Schmerze⸗ 
Berlin, 31. Dezember 1834. 
> ö Wilhelm 2. Moritz., 


Stad. medicin.. = 


ben find: 


m 


* 


Todes Anzeige 


Mit dem tiefſten Schmerzgefuͤhle zeige ich Nahen und 
Fernen das, am 27. Dezember v. J. an Lungenlähmung er⸗ 
folgte, unerwartet ſchnelle Hinſcheiden meines wuͤrdigen 
Oheims, des Pfarrers zu Hennersdorf, früheren Schulen 
inſpekters des Ohlauer Kreiſes und Archipresbyterats⸗Verwe⸗ 
ſers, Herrn Anton Scholz geziemend an. Sein frommer, 
rechtlicher Sinn, feine unermüdete Berufstreue, feine edle 
Aufopferung für fremdes Wohl haben ihm in den Herzen 
feiner Blutsverwandten und Befreundeten, wie in den Gemuͤ⸗ 
thern ſeiner ihm ſtets theuern Kirchengemeine ein unvertilgba⸗ 
res Denkmal geſetzt. ) 
floſſen, und werden fortan fließen um den, wiewohl im 70ſten 
Lebensſahre, ſo doch leider! noch viel zu früh vollendeten Nas 
ther und Helfer in ſo mancher bitteren Noth. Ungeſtoͤrter 
Friede feiner entſeelten Hülle, frohes Wiederſehen im höheren 

Lande gerechter Vergeltreig! ; 
Dr. Franz Hoffmann als Neffe, 
im Namen der tief betruͤbten Schwe⸗ 
ſter und ſaͤmmlicher Geſchwiſter⸗ 

kinder. f 


—— — —ͤ—— ——— 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh gegen 7 Uhr entſchlief nach kurzen aber ſchwe⸗ 
ten Leiden zu einem beſſern Leben, Caroline Friederike 
Eliſabeth Neubeck geborne Caſſeburg. Der theu⸗ 
ren Abgeſchiedenen folgen die Thraͤnen eines tief gebeugten 
Gatten, feiner. Kinder und Schwiegerſoͤhne. 

Anverwandte und Freunde bittet um ſtille Theilnahme: 

Waldenburg, den 3. Januar 1835. N 

f der Koͤnigl. Hofrath Dr. Neubeck als Ehegatte, 
im Namen feiner Kinder, Schwiegerſoͤhne, 
Schwiegertochter und Enkelkinder. 


Oekonomiſche und Technologiſt che 


6 Schriften, 5 

welche in der Buchhandlung v. C. F. Amelang in Berlin, 
fo wie in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ u. Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels, zu hae 


Grebitz, Caroline E., die beſorgte Hausfrau in 

der Kuͤche, Vorkrathskammer und dem Küchengarten. 2 Thle. 
Zweite Aufl. 75 Bg. compl. 2 Thlr. — Grebitz, C. 
E., Huͤlfsbuch für Kuͤche u. Haushaltung, Feld⸗ u. Gar⸗ 
tenbau, geh. / Thlr. — Hehn, Friederike, Homoͤopa⸗ 
thiſches Kochbuch. ½ Thlr. — Hermbſtädt, Dr. S. 


F., Anleitung zur Kultur und Fabrikation des Rauch⸗ und 


Schnupftabacks. 2½ Thlr. — Hermbſtaͤdt's Kunſt 
Biere zu brauen. 2 Thle. mit 6 Kpfrt. 3 Thlr. —-Hermb⸗ 


ſtñädt's Kunſt Branntwein zu brennen. 2 Thle. mit 
19 Kupfert. 6½ Thlr. — Hermbſtaͤdt's Grund ſaͤtze der 


Deſtillirkunſt und Liqueur fabeikation. Mit 4 Ku⸗ 
pfertaf. 2% Thlr. — Hermbſtaͤdt's gemeinnützig. Hand⸗ 


buch oder Anleit. ſelbſt zu färben 1% Thlr. —Hermb⸗ 


ſtädt's gemeinnäglicher Rathgeber f. den Buͤrger u. Land⸗ 


mann. 6 Thle. m. Kpfın. 4½ Thlr. — Hermbſtaͤdt's 


Anleit. Butter und die bekannteſten Arten von Käſe aller 


Länder zu fabriciren, mit 5 Kupfert. 196 Thlr. — Hol⸗ 


Tauſende von Thraͤnen find bereits ges, 


tefreund, C. A., Theor. prakt. Anleit. z. gründl. Kennt 


niß u. vortheilhaften Ausübung der Landwirthſchaft, 


mit 3 Kupfert. 1½ Thlr. — Koelle, Dr. A., die Brannt 


weinbrennerei mittelſt Waſſerdaͤmpfen, mit 
Kupfert. 3 Thlr. — Lorenz, Walter, Anleit. zur Dy 
ſtillirkunſt, ſo wie die Bereitung der Liqueure auf kal, 
tem We ge mit aͤtheriſchen Oelen. Lte Aufl. / Thlr. — Ro 
ſchig, K. G., die Obſtbaumzucht im Kleinen u. Großen, 
1½ Thlr. — Raſchig's Handbuch der Bienenkun den 
Bienenzucht, mit A Kupfert. 1 Thlr. — v. Reider, 9 
E., Anleit. z. zweckmaͤßigen Garten⸗Anlagen, mit 6 Kuß 
pfert. 2 Thlr. — 
Kochbuch für bürgerl. Haushaltungen. Ste Aufl. 
Thlr. — Deſſelben, zweiter neu hinzugekommener Thel 


Ate Aufl., mit 2 Kupfert. / Thlr. — Scheibler, voll 


Kuͤchen⸗Zettel⸗Buch auf alle Tage des Jahres für Mit 
tag und Abend mit Beruückſichtigung der Jahreszeiten. ½ Thlt 
— Schrader, Lehrbuch der Wollen oder Schönfän 
berei. 1 Thle. — Schrader, Lehrbuch der Baum wol, 
len-, Leinwan d⸗ u. Seidenfaͤrberei. 1 Thlr. — Sing 
ſtock (Prinzl. Kuͤchenmeiſter), Handbuch der feinen Koch 
kunſt. Ae Aufl. 3 Theile mit 2.91 Vorſchriften. empl. 
Thlr. — Syſtem der Garten⸗Nelke. ½ Thlr. — 
Weſtphal, C. C., Anleit. zur Kenntniß der Schaaf woll 
und deren Sortirung. / Thlr. — Wredow, J. C. b 
der Gartenfreund. Ate Aufl. 2 Thlr. ® 


In unſerm Verlage erſcheinen pr. 1835 folgende Zelt 
ſchriften: g f 


Pariſer Modenzeitung fuͤr deutſche 
* 


Frauen. c 
Woͤchentlich 1 Bogen Text und 3 Blätter Abbildungen. 
Preis des ½ Jahrgangs 3 Rthlr. 5 


Pariſer Journal fuͤr Mannskleider⸗ 


macher. 
Preis des ½ Jahrgangs 2 Rehlr. 
Journal für Moͤbelſchreiner und 
Kunſttiſchler. 


Preis des ½ Jahrgangs von 6 Heften 1 Rthl. 20 Sgr, 


Probehefte liegen in der a 5 
Buchhandlung G. P. Aderholz 

| in Breslau 
zur Anſicht vor und werden alle Beſtellungen ſchnell beſorgt, 
Lremerſche Buchhandlung in Aachen. 
In der a 


Buchhandlung G. P. Aderholz 

Wi'ͥ1½ in Breslau „ 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobſchuͤtz und 
W. Gerloff in Oels iſt fortwaͤhrend zu haben: SB 
Der Wanderer für 1835. 
Preis geh. 11 Sgr. mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. X 


Mit einer Belag, 


Scheibler, Sophie W., deutſchil 


iR. 


2 1 


— 


* 


5 | Per. 


eg 


61 — 


Beilage zu * 5 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 7. 


In allen Buchhandlungen, £ 
Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ringe und Kränzelmarkt⸗Ecke) find zu haben: 
J. B. Launay: Der vollkommene 
Glockengießer. 
Oder Anweiſung, alle Arten größerer Glocken dauerhaft und 
ſchoͤn, ſowie nach einem zu beſtimmenden Tone zu gießenz 
über die beſte Form der Geeßoͤfen; ꝛc. Aus dem Franzoͤſ. 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 
Anweiſung zur Verfertigung aller Arten von 
Zündapparaten, 

pneumatiſchen und chemiſchen Feuerzeugen, Leuchtflaͤſchchen ꝛc., 
ſowie des Platinſchwammes, der Zuͤndroͤhrchen, Zuͤndhoͤl⸗ 

jer ie. Von C. B. A. Probſt. Mit Abbildungen. 8. 

geh. Preis 15 Sgr. 


Vorläufige Anzeige eines deutſchen National⸗ 


werkes. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart erſchelnt 
und wird in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Kränzelmark:⸗Ecke), A. Terk in Leosſchuͤtz 


und W. Gerloff in Oels Beſtellung angenommen: 


et ; 5 
Erdball und leine Völker. 
8 Vollſtandigſte 8 
Erde, Laͤnder⸗„Voͤlker⸗ u. Staatenkunde. 
X Herausgegeben : 
von einm Verein europaͤiſcher Geographen 
unter Mitwirkung und Redaction von 


Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 
Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaften dg. 
Mit mehreren taufend, groͤßtentheils in den Teyt eingedruckten, 
neu gefertigten (nicht entlehnten) Anſichten aller intereſſanteren 
Städte u. Orte, ferner vielen Darſtellungen von Gegenden, Bur⸗ 
gen, Gebäuden, Volkstrachten, naturgeſchichtlichen und andern 
Gegenſtaͤnden, Nature und Kunſtwundern ꝛc., ſaͤmmtlich von 
den erſten Kuͤnſtlern Deutſchlands und Englands in fein⸗ 
ſtem Holzſchnitte und Stahlſtiche ausgeführt, auch mit vielen, 
nach den zuverlaͤſſigſten Quellen entworfenen und von Karl 
Fr. Vollrath Hoffmann gezeichneten Karten. 
Großes Oktav⸗Format, milchweißes, dauerhaftes Handpapier, 
Scharfer, fur jedes Auge paſſender, aber doch fo compreſſer Druck, 
daß ein einziger Bogen deſſeblen mehr als zwei Bogen Inhalt 
gewohnlichen Formates und Druckes hat. 
In Lieferungen à 15 Sgr. 


Januar 1833. 


nur Bromme, Falkeiln, Heuniſch, Hochſtetter, 
Vollr. Hoff mann, Lo wenberg, Schmidt, Ze une an 
führen) bearbeitetes, geographiſches Werk Wir zeigen dieſes [han 
jetzt hiermit vorlaͤufig an, nicht um etwaiger Concurrenz zu 
begegegnen (denn wir fürchten eine ſolche nicht), ſondern um 
uns dagegen zu bewahren, daß nicht Andere, welche von un⸗ 
ſerem Unternehmen Kunde erhalten mochten, und Aehnliches 
ſpaͤter unternehmen und früher, uͤbereilt, ausführen, uns in 
den Verdacht der Nachahmung — was zuweilen vorkömmt 
— bringen konnen. 

Fur die Redaktion dieſes geographiſchen Prachtwerkes 
haben wir den Profeſſor K. F. Vollrath Hoffmann, 
den fo ruͤhmlich bekannten Verfaſſer von: „Die Erde und 
ihre Bewohner“, „Deutſchland und ſeine Bewohner“, „Eu⸗ 

„ropa und feine Bewohner“ (welcher ſelbſt einige Bande dies 
ſes Buches bearbeiten wird), gewonnen, und denſelben ver⸗ 
anlaßt, die geeigneten tuͤchtigen Mitarbeiter (welche aus ſol⸗ 
chen Maͤnnern beſtehen werden, die Bewohner des zu ſchil⸗ 
dernden Landes ſind, oder daſſelbe auf Reiſen genau kennen 
gelernt haben) für die einzelnen Theile zu beſtimmen. Wir 
beabfichtigen nicht, die Anzahl der groͤſſeren Erdbeſchreibun⸗ 
gen nur um ein neueres Werk zu vermehren, ſondern eb 
was Ausgezeichnetes, Vollſtaͤndiges zu moͤglichſt niedrigem 
Preiſe, und ein Werk zu liefern, welches dem Gelehrten und 
Gebildeten ein ausführliches Handbuch, und durch einfache 
klare Schreibart auch Nichtgelehrten verſtaͤndlich, das, um uns 
kürzer auszudrucken, volksfaßlich geſchrieben fein ſoll, 
ohne dadurch weitſchweifig zu ſein. 2 

Wir werben keine Koſten ſcheuen zur wirklich prachtvollen 
Austattung eines Werkes, zu deſſen Bearbeitung die erſten 
Geographen eines Welttheils ſich vereinigen, und verſprechen 
nicht zu viel, wenn wir in unſerm „Erdball“ eine der 
werthvollſten und ſchoͤnſten literariſchen Erſcheinungen des 
gegenwaͤrtigen Jahrhunderts im Voraus zuſagen. 


Der Erdball erſcheint vom Herbſt 1835 dis Ende 
1840 in monatlichen Lieferungen von (im Durchſchnitt) 
10 Bogen. — Jede Lieferung koſtet im Subſcrip⸗ 
tions preiſe 12 Gr., iſt in eleganten Umſchlag broſchirt. 
mit einer Menge ausgezeichnet ſchoͤner Holzſchnitte von den 
erſten Meiſtern (Gu bit, Höfel, Pfnorr, Unzelmann 
1c.) und meiſtens auch mir einem Stahlſtiche geſchmuͤckt. 
Das Format iſt ein großes Oktav, das Papier weiß und 
dauerhaft, 35 i 
Die zu dem Erdball gehörigen Karten aller Laͤnder der 
Erde erſcheinen in Lieferungen von vier Blättern, und werk 
den einen ſehr werthvollen Atlas, den eleganteſten und rich⸗ 
tigſten, den deutſcher Fleiß bis jetzt geſchaffen, bilden. Jedes 
Blatt in großem Landkarten⸗Formate koſtet fur Subſkribenten 
auf den Erdball nur 18 gar. Nichtſubſkribenten oder die⸗ 


Anter dieſem Titel beginnt in unſerem Verlage, im Laufd jenigen, welche nur dieſen Atlas ſich anzuſchaffen wünſchen, 
des Jahre 1835, ein umfaſſendes, von einer Geſellſchaft aus⸗ haben pro Blatt 1 Rthlr. zu bezahlen. Wir konnen das 
gezeichneter Erdkundiger (deren vollſtaͤndiges Namenverzelch⸗ Prachtvollſte und Genaueſte verſprechen, was in dieſem Fa⸗ 
niß fpäter mitgetheilt wird, und von denen wir hier voläuſtg che je geliefert worden, da Herr Profeſſor Hoffmann ſelbſt. 


U 


— — — 


— 


die Zeichnung der Karten 5 1910 die em bekannte C. Hoff: 
mann'ſchelithographiſche Anſtalt ſowohl den Stich (ausgeführt 
von den beſten Künſtlern, Pobud a, Nees ıc.) als auch den 
Druck derſelben uͤbernommen hat. Auf ſorgfaͤltigſte ſchoͤnſte 
Illumination wird aller Fleiß verwendet. 

Proben vom Texte, den Stahlſtichen, Holzſchnitten und 
Karten find demnaͤchſt in allen Buchhandlungen einzusehen. 


In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart erſcheint 
und wird in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ Ecke) A. Terck in Leob⸗ 
Kür und W. Gerloff in Oels Beſtellung angenommen: 


E. Langbeins 
fämmtlige Schriften. 


Vollſtaͤndige 
vom Verfaſſer ſelbſt beſorgte 
Original-Ausgabe. 
Mit Langbeins Portrait in Stahlſtich und 30 andern 
Stahlſtichen. 
30 Bände in Taſchen⸗ Format. : 
Dieſe Geſammt⸗ Ausgabe erſcheint i in 60 elegant broſchirten 
Halbbaͤnden. Jeder Band iſt mit einem Stahlſtiche gezlert. 
Vom Maͤrz 1835 an erſcheint alle 14 Tage ein ſolcher 
Halbband, der im Subſcriptionspreiſe 24 kr. rhein. oder 6 
Gr, fühl, koſtet. — Papier und Druck find ſchoͤn, die 
Stahlſliche haben Kunſtwerth. 


In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart erſcheint 
und wird in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau, (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Terk in Leob⸗ 
ſchuͤtz und W. Gerloff in Oels Beſtellung angenommen: 


een e 
made ertkaniſchen Staaten, 


mit den Lebensbeſchreibungen der drei Haupthelden: 
Washington, Franklin, Lafayette. 
8 den, Si Duellen hiſtoriſch⸗ Hogtapbſe bearbeitet 
von 
r. Heinrich Elsner. 
mit 6 Stahlſtichen. 
Ein ſtarker Band in groß Oktav. 
Dieſes Werk erſcheint in ſechs Lieferungen a 8 Bogen, 
ren jede elegant, Sul und mit einem Stahlſtiche ger 
Io ckt iſt. x 
Jede Lieferung dorf in Subferiptionspreife 9 
Ge. ſächſ. — Druck und Papier find ſehr ſchͤn; die Stahl⸗ 


ſtiche (Portraits von Franklin, Washington, Lafa⸗ 


pette Burke, aa 
von Meifterhand, 8 


Vom Neujahr 1835 an 
den Ute eke debiti 


5 und Adams . 


die Königl. 1. Preusschen 
Staaten. 
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Pränumerationspreis 


für einen aus 52 Bogen Quart, nebst Kupferbei- 


lagen, bestehenden Jahrgang 


3 Rthlr. 11;,, Sgr. 


efällige Bla erbiteet sich 


"erdinand Hirt. 


Bald 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr, 80, 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28 
Preuß. Gerichtsordnung, neueſte Aufl. 1832 Hlbfrzb. Ldp. 


51 Thlr. f. 38 Thlr. Pachaly, Schleſiſ. Provinzialrecht f. 
25 Sgr. Stylo und Weſt Schleſ. Provinzr. 1830 L. 13 
Thlr. f. 1 Thlr. D. Breslauer Statuten f. 10 Sgr. Adam 
Smith üb. d. e uͤberſ. v. Garve 4 Bde. Ldp. 
5 Thlr. f. 2 Thlr. Schellers lat. Lexikon, eee Aut 1832 
in ſchoͤnen Hlbfrzd. 2 Bde. f. 35 Thlr. 


Gefundener Leichnam. 

Es iſt am öten d. M. in der Gegend der Matthiasmühle 
der Leichnam eines Kindes, weiblichen Geſchlechts, von ans 
ſcheinend 6 bis 8 Jahren gefunden worden. Der 40 Zoll lange 
und wohlgenaͤhrte Körper war bekleidet mit einem blau punk 
tirten leinenen Leibrocke, einer blau geſtreiften leinenen Schuͤrze, 
einem blau leinenen Unterrocke, blau wollenen Struͤmpfen, 


Schuhen, einem etwas zerriſſenen Hemde, und einem roth 


kattunen, mit Spitzen bedeckten Haͤubchen. Auch ein kleines 
weißes Taſchentuch, in deſſen einem Zipfel 4 Pfennige einge⸗ 
knuͤpft waren, und ein zinnernes, an einem ſchwarzen Bande 
um den Hals haͤngendes, auf der einen Seite ein Pferd, auf 
der andern einen Mannskopf zeigendes Schauſtuͤck, wurden 
bei dem Kinde gefunden. 

Da die Eltern des Kindes bis jetzt nicht haben ermittelt wer⸗ 
den koͤnnen, ſo werden dieſelben hierdurch aufgefordert, ſſch 
ſpaͤteſtens bis Zum 

30. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr 
bei dem Herrn Kriminal⸗Richter Rodewald in dem Verhoͤr⸗ 


Zimmer Nr. 4. des unterzeichneten Inquiſitorlats zu melden, \ 


um fie erforderlich vernehmen zu koͤnnen. 
Breslau, den 12. Dezember 1834. 
Das Königliche Ingquiſitoriat: 


Oeffentlicher Dank. 
Bei dem von dem Muſik⸗Verein in Glatz am 10. Decbr. 
zum Beſten der armen Abgebrannten Steinau's gegebenen Con⸗ 
101 iſt eingekommen 50 8 65 Rthl. 28 Sgr⸗ 
Durch unentgeldliche Mitwirkung der f 
ſaͤmmtlichen Herrn Muſiker, incl, des hie⸗ 
igen Gymnaſiums reſp. 3 
Bei kostenfreier Ueberlaſſung des gro⸗ a 
ßen Saales von Herrn Forell jun. und 
bei gratis gedruckten Conzertzetteln durch! 
Hrn. Caͤmmerer Pompeſus kommen nur 


die unvermeidlichen Koſten für Beleuch⸗ 
en Saiten und Bedienung in Abzug mit 7 Rthl. — — Sgr. 3 


f Baar eingeſandt 58 Rthl. 28 Sgr. 
Oiles unter dem innigſten Danke fuͤb die hier bei dem dies⸗ 


fälligen Unternehmen bethätigte allgemeine Theilnahme, zur 
. en Kenntniß gebragptven 


der Direktion des Muſtks Bereins in Glatz. 


— 
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Wein Anzeige 

Um unsere geehrten Abnehmer in der Provinz 
Schlesien, dem Grossherzogthum Posen a. Galizien 
niclit persönlich zu incommodiren, welches dem Ge- 
schäftsmann oft lästig und zeitraubend, zugleich für 
uns sehr kostspielig ist, ersuchen wir selbes auch in 
diesem Jahre um gelällige schriftliche Ertheilung 
Ihrer werthen Aufträge, sowohl auf ältere abgelegene, 
als auch auf neue Weine — des vortrefllichen letzten 
Jahrganges; — (auf 1834r nur diejenigen, welche 
sich mit der Pflege und Erziehung derselben befassen 
können und wollen). Was Jemand irgend fordern 
kann, schmeicheln wir uns zu erfüllen, sowohl bei 
der Auswahl schöuer Weine als auch in Berechnung 
der billigsten Preise, da wir bei Einfuhren en gros 
20 pro Cent Rabatt erhalten, Auf unsere Vorräthe 
von alten Ungar-Weinen i in Bouteillen, milde und 
schöne ganz weisse herbe, machen wir die Liebba- 
ber dieser Gattung als etwas, jetzt selbst in Ungarn 
Seltenes, besonders aufmerksam, 
Lübbert und Sohn, 

Junkernstrasse Nr. 2, 

‚nahe am Blücher-Platz. 


Faſanen⸗ Anzeige. 

Sehr ſchoͤne friſche boͤhmiſche Faſanen, lauter 
2 ſind wieder angekommen und billig zu 
haben, in der u 

„A. Hertel, am Theater. 


Freyſtädter Wachslichter 


ſowohl weiße Tafellichter in verſchiedenen Größen, als auch 
Comptoir⸗, Hand⸗ und Wagenlaternen⸗ Lichter „empfing 
wieder und offerirt billigſt: 

Moritz Wenger, Ring Nr. 15. 


Klempner⸗Werlkzeuge 


ſind in beſter Qualitat wieder angekommen, bei 
Wilh. Schmolz und Comp, 
am am Ringe Nr. 3. 


Aschte Dresdner Malerleinwand 
empfiehlt die Leinwand: Bent 


. IB. Strenz, 


am Blücherplat neben der Commandantur. 


Zu der am 1. März dieſes Jahres flastfindenden Seriene 
Ziehung der Polniſchen Partial⸗Looſe find Promeſſen bei der 
unterzeichneten Wechfel-Handlung zu haben. 

N den 7. Januar 1835. 

Adolph Goldſchmidt. 
Ring, im alten Rathhauſe Nr. 30. 


i Verkaufs Anzeige, 

Eine ganz neue achte Hermelindecke mit karmoiſin Sammt' 
er und fo groß, daß ſie als Bett⸗ oder Schlittendecke 
zu brauchen iſt; ſoll alsbald billig verkauft werden. Dieſelbe 
liege zur gefälligen Anſicht bei dem Commiſſionair Au guſt 
Herrm aß, Syn Skreße An O 


a 


1 


Kr 


Das in Leobſchütz auf der Laubenſtraße⸗ den Juſti⸗ 
tiarius Schulzſchen Erben gehörige Wohn ⸗ und 

Schankhaus, beſtehend in ſechs geraͤumigen Stuben, 
Alkoven „Gewoͤlben, Kellern, Stallungen nebſt Hintere 
gebäude ꝛc., iſt aus freier Hand billig zu verkaufen. — Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt portofrei an die 
verwittwete Frau Juſtitiarius Schulz daſelbſt b um 
die nöthigen Bedingungen zu erfahren. 


Eine ſehr große Elektriſirmaſchine iſt ſehr billig zu verkau⸗ 
fen und das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung zu er⸗ 
fahren. 


Um, dem üblen Gerüchte, als wenn ich ganz von hier weg 
gezogen wäre, vorzubeugen, mache ich meinen geehrteſten Kun⸗ 
den hiermit bekannt, daß ich nicht mehr im goldenen Arm 
auf der neuen Weltgaſſe ſondern auf der Reuſchen Bruͤcke Nr. 
56. zwei Stiegen hoch wohne, und daß ich noch wie fruͤher 
meine Arbeit in Waſchen und Färben wollener Tuͤcher, Shabols, 
jeder Sorte Merino, Krep, Thibet, Flor, ſeidener Baͤnder, 
Tücher, Strümpfe, Handſchuhe u. ſ. w. fortbetreibe. 

Dorothea Benke. 


nn ——V ——ß5ß5ßöö——“ ä ̃ä—ä— ͤ— nn 
Die unbekannten Glaͤubiger des am 6. September 1834. 
geſtorbenen hieſigen Kaufm. Hrn. Jakob Friedrich Guͤn⸗ 
ter werden hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen bis Ende 
Januar 1835 Unterzeichnetem anzuzeigen, nach welchem Ter⸗ 
mine dieſe Gläubiger ihre Forderungen jedem einzelnen Erben 
anzuzeigen haben wuͤrden. 
Breslau, den 3. Januar 1835. 
Kirſchſt ein, Apotheker. 

Eine ganz vorzuͤgliche Köchin für hohe Herrſchaften, 
eine gut qualificirte Gouvernante, ſo wie mehrere andere 
gute Koͤchinnen, auch Schleißerinnen, kann empfehlen 
die Handſchuhmacher Weh „in der Bude ohnweit 

dem Schweidnitzer Keller. 


Lehrlings ⸗ Shan. 

Ein junger gebildeter Menſch findet ſogleich als Lehrling 

ein Unterkommen bei dem Maler Linkhuſen, wohnhaft 
Albrechtsſtraße Nr. 23. im Storch. ˖ 


Ein gruͤndlicher Muſtklehrer wuͤnſcht Unterricht in Guitarr 
und Floͤte billig zu ertheilen. Das Naͤhere zu erfragen an 
dem Graben Nr. 11. 

Verlohren wurde ein kleiner Ohrring mit 5 Tuͤrkiſſen und 
einer weißen Bommel. Der ehrliche Finder wird gebeten den⸗ 
ſelben für eine angemeſſene Belohnung Altbüßerſtraße Nr. 10. 
bei Pauline Schallmann abzugeben. i 


Es wird ein meſſingener Mörſer, 16 bis 18 


Zoll hoch, zu kaufen geſucht. Das Nähere Ring 


Nr. 59 parterre. 8 

Ein Kanarien „Vogel, welcher ein Stuck ſchlaͤgt, iſt zu 
verkaufen: Urſuliner⸗Straße Nr. 17, eine Stiege vorn heraus. 

Eine gebildete Familie wuͤnſcht einige Damen in ihre Woh⸗ 
nung aufzunehmen; auch könnte eine moͤblirte, heitere Stube 
für einzelne Herrn abgelaſſen werden. Das N aͤhere da Ader 
wird dis 2323 Albrachtsſir. Nr. , bt 
11 Ach; veiſen 


Eine prioffegivte Apotheke, in einer Yrovinziat Stadt 
Schleſſens, von 2 bis 3000 Rehle., reines Medizinal⸗Ge⸗ 
ſchäft, wird zu kaufen geſucht. Mittheilungen dieſer Art 


bittet man unter der Addreſſe A — Z. an die Expedition dies 


ſer Zeitung abzugeben. 


Mit Looſen zur Iten Klaſſe Lfter Lotterie empfiehlt ſich 
ergebenſt: s Gerſtenberg, 
am Ringe Nr. 60. 


— —————— ö¶4äꝛ4— — —— 
Meme Wohnung iſt im königlichen Hebammen ⸗Inſtitut, 
Satharinen » Straße Nr. 18. > 

2 Dr. Jenner, 5 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


. —— —PP ·ĩ —ͤ——ũẽ́ —ů — —ũ — — 

Das Redaktions⸗Büreau der Allgemeinen Europäifchen 

Staatengeſchichte iſt von der Einhorngaſſe Nr. 2 nach der 
Weldenſtraße Stadt Paris verlegt. i 
Richter ſche Buchhandlung. 


Einladung. 
Bei ſo guͤnſtiger Witterung werde ich heute ein Wurſteſſen 
bereiten, wozu ergebenſt einladet: : : 
die Coffetier Wagner auf dem Weibendamm. 


In der Kreis⸗Stadt Schweidnitz iſt von Oſtern 1835 ab 
eine ſeit vielen Jahren im Gange befindliche ſehr nahrhafte 
Seifenſiederel mit allen dazu erforderlichen Utenſilien anders 
weit zu verpachten. Es werden daher qualificirte Pachtluſtige 
eingeladen, ſich deshalb bei dem Verpaͤchter, Baͤckermeiſter 
Wild zu Schweidnitz, Petersſtraße Nr. 83, zu melden. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 
Friedrich Wilhelm⸗Straße, im Haufe zum goldnen 
Schwert genannt, iſt in der zweiten Etage ein Quartier von 
drei Stuben, einer heizbaren Alkove nebſt noͤthigen Boden⸗ 
und Keller Raum zu vermiethen und Term. Oſtern 1835 zu 
beziehen. Das Naͤhere hierüber bei Unterzeichneten, wohn⸗ 
haft am Platze an der Koͤnigsbrücke Nr. 1. parterre, 
5 Tſchech. 
f ze 3. Adminiſtrator des Hauſes. 
ö N Wohnungs- Anzeige. 

Schuhbrüͤcke und Kupferſchmied⸗Straßen⸗Ecke Nr. 44. iſt 
in der zweiten Etage ein Quartier von zwei Stuben, 1 Al⸗ 
kove nebſt Beigelaß zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. 
zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer des Hauſes, 
wohnhaft am Platze a. d. Königsbruͤcke Nr. 1. parterre. 

: n ͤ ͤ GER 

Eine freundliche Wohnung im 2ten Stock von 4 Stuben 
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und zu Termin Oſtern d. J. 
zu beziehen; wos ſagt der Agent Auguſt Stock, Neu⸗ 
markt Nr. 29. 7 5 

Breslau, den 3. Januar 1833. 
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Zu dermiet hen. 

Ein freundliches Logis von 3 Stuben nebſt allem Zubehör 
Das Nähere Ritterplatz Nr. 10, Parterre. 
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Vermiethungs⸗Anzeige. 9 


In Folge eingetretener Familien⸗Verhaͤltniſſe, iſt bald oder 
Term. Oſtern, ein völlig eingerichtetes und vortheilhaft ges 
legenes detail⸗Handlungs⸗Geſchaͤft abzutreten. 

Darauf Reflektirende erfahren das Naͤhere: 


Breslau Friedrich Wilhelm⸗Straße Nr. 9. im Vekaufs⸗ 


Gewoͤlbe. 


Albrechts⸗Straße Nr. 48 iſt 3 Stiegen vorn heraus eine 


kleine Wohnung zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Zu ver miethen 
und künftige Oſtern zu beziehen, iſt ein geraumiges Lokal 
mit einem Thorweg. Das Naͤhere kl. Groſchen⸗Gaſſe Nr. 20. 
beim Eigenthümer⸗ 


Wallſtraße Nr. 13 iſt eine Wohnung von 4 Piecen 


nebſt Küche, Boden und Kellergelaß, im weiten Stock zu 


Oſtern und eine Stube im dritten Stock bald zu beziehen, 
zu vermiethen. 8 i 


Eine Wohnung im erſten Stock von 3 Stuben nebſt Stu⸗ 


benkammer, Küche, Keller und Bodenkammer, iſt zu vermie⸗ 


then und auf Oſtern zu beziehen, Hummerei Nr. 54. 


Angekommene Fremde. 
Den 6 Januar. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Jomain aus 
Beaune. — Fr Ober-Amtmann Braune a. Nimkau. — Gold. 


Lowe: Fr. Regierungs⸗Sekretair Goll g. Liegnitz. — Fr. Gutsbef, 


Hellmann a. Beilau. — Hr. Hauptm. v. Borgwski a. Unter ⸗ 
Schreibendorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Holländer a. 
Liſſa. — Hr. Kaufm. Gumperz g. Prausnig, 
Haus; Hr. Gutsbeſ. Baron v. Richthofen a, Royn. — Her 


Regierungs⸗Kondukteur Kittlaus a. Oſtrowa. — Zwei goldne 
Löwen: Hr. Kaufm. Freund a. Tarnowitz. — Blaue Hirſch! 
Hr. Landes- Aelteſter v. Tſchirski a. Peilau. — Hr. v. Garnier 


a. Kreuzburg. — Hr. Lehrer Schneider a. Patſchkau. — Rauten 
kranz: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Richthofen a. Barzdorf. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Plothow a. Kottlewe. — Hr. Gutsbeſ v. Franken⸗ 


Hr. Kaufm Friedlein a. Liſſa. — Hr. Buchhändler Friedlein aus 
aan — Weiße Adleri Hr. Gutspächter Jaſchkowitz aus 
worag.— 

Privat⸗Logis: Hummerki No, 3: Hr. Gutspächter von 
Woikowski a. Pohlsdorf. — Grüne Baumbruͤcke No. 2: Herr 
Kammerherr Baron v. Pfeil a, Gnadenfrei, — Hr. Referendarins 
Meyer a. Ratibor. — 


— Deutſche 


berg g. Golgawe. — Hr. Fabrik⸗Inſpekt. Singer a. Marienfeld. . 


6. Inr. Barom. inneres 1 | feucht Windftärke Fewölk 1 


2 . 28% 4, 27 ,s — %% 7,0 O. 2. heiter 
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— —— — — —ñ ̃ ́—E—äj⅜—ẽ ———3g 
Nachtkuͤhle — 7, 0 ( Thermometer 


J . Sder #0. 0 
Die Sonne iſt ganz frei von Flecken. 5 


Get 5 


Waizen; 1 Na = 
Roggen: as ; tir. 7 Sgr. — Pf. Mitt! 
Gerſte: Höchſter 1 Relr. 5 Sgr — Pf. 75 
Hafer: 


— Rtlr. 27 Sgr. = Pf. 


dre b 
Breslau, den 6. Januar 1835 
Nelr. 18 Sgr 6 Pf. 

1 Relr. 

1 Relr. 5 Sgr 
Fe: Relr. 26 Sgr — Pf. 


JJ 8 


1 Nur. 16 Eyr — ß 
1 Meir. 5 Sgr — Pf, 
1 Rar 5 Sgr. — Pf, 


6 Sgr. 7 Pf. N 
— Pf. Niedrigſt. 


— Ale. 25 Sar — Pf. 


A 


